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Scoping Review zu Gesundheits-
zustand, -verhalten und subjek-
tiven Belastungsempfinden von
Pflegekräften in Deutschland: ein
Protokoll

Hintergrund

Die demographische Entwicklung
stellt das Gesundheitswesen vor im-
mer größereHerausforderungen. Die
alternde Bevölkerung in Deutsch-
land führt zu einer steigenden
Nachfrage nach Pflegeleistungen,
während die Zahl erwerbstätiger
Pflegekräfte nur begrenzt wächst.
Diese Schere zwischen Angebot und
Nachfrage belastet das Gesundheits-
system zunehmend und erhöht den
Druck auf das Pflegepersonal. Ho-
he Krankenstände, gefördert durch
belastende Arbeitsbedingungen,
gefährden die Gesundheit der Pfle-
genden. Vor diesem Hintergrund
gewinnt die Förderung gesunder Ar-
beitsbedingungen zunehmend an
Bedeutung.

In den letzten Jahren haben tiefgrei-
fende Veränderungen sowohl im ge-
sellschaftlichen als auch im technolo-
gischen Kontext die Anforderungen an
das Gesundheitswesen erheblich gestei-
gert. Sowohl die demographische als
auch die sozioepidemiologische Ent-
wicklung Deutschlands, aber auch Re-
formierungen des Gesundheitssystems
haben einen großen Einfluss auf die
Arbeit von Gesundheitsfachkräften [23].
Die Bevölkerung in Deutschland altert
zunehmend [7]. Dies führt zu einer

wachsenden Nachfrage nach Gesund-
heitsdienstleistungen, insbesondere von
Pflegedienstleitungen, da mit steigen-
dem Alter auch die Wahrscheinlichkeit
einer Pflegebedürftigkeit steigt [5, 13,
23]. So wird die Zahl Pflegebedürftiger
laut Vorausberechnung von Haß et al.
[13] bis zum Jahre 2050 umrund 5,6Mio.
(mindestens 12%) ansteigen. Gleichzei-
tig bleibt die Zahl der Erwerbstätigen,
die diese Dienstleistungen erbringen
können, begrenzt [2]. Gemäß dem vor-
ausberechneten Bedarf des Statistischen
Bundesamtes offenbart sich bis zum Jah-
re 2049 eine erwartete Lücke von 280.000
bis hin zu 690.000 Pflegenden [6]. Diese
Entwicklung führt zu einem erhöhten
Druck auf das Gesundheitssystem, ins-
besondere auf die Beschäftigten, die in
diesem Bereich arbeiten [23].

Im Vergleich zu anderen Branchen ist
fürPflegekräfte innerhalbder letzten Jah-
re ein überdurchschnittlich hoher Kran-
kenstand zu verzeichnen, der überwie-
gend aus den vorherrschenden, stark be-
lastenden Arbeitsbedingungen resultiert
und dessenUmfang sich in Abhängigkeit
eines konstanten oder wiederkehrenden
Personalmangels nochmals deutlich er-
höht [4, 14, 22]. Im Mittelpunkt stehen
in diesem Konsens v. a. die muskuloske-
lettalen Erkrankungen und psychische
Störungen [22]. Hönl et al. [15] konn-
ten in diesem Zusammenhang eine hohe
Prävalenz von chronischen und wieder-

kehrenden Schmerzen für Intensivpfle-
gende feststellen, was wiederum mit ei-
nem erhöhten Angst-, Depressions- und
Stresslevel assoziiert war. Laut denDaten
vonMöckel et al. [17] leiden Intensivpfle-
gendezudemhäufiganSchlafproblemen,
was abermals mit einem erhöhten Risiko
für Depressionen inVerbindung zu brin-
gen ist. Auch die Ergebnisse des Berufs-
gesundheitsindexesAlten-undKranken-
pflege deuten auf eine negative Entwick-
lung der Berufsgesundheit hin [26].

Während junge Arbeitnehmer zwar
häufiger krank werden, für gewöhnlich
aber nur wenige Tage, ist besonders am
Ende des Arbeitslebens ein Anstieg der
Fälle von Berufs- und Erwerbsunfähig-
keit festzustellen [22]. Bei parallel stei-
gendem Renteneintrittsalter müssen da-
her Lösungen gefunden werden, um die
Gesundheit von Beschäftigten im Ge-
sundheitswesenlangfristigzuerhalten[4,
14].

Hinsichtlich des zuvor beschriebenen
steigenden Bedarfs an Pflegefachkräften
und der hohen Krankheitsquote gewinnt
der Gesundheitszustand von Pflegekräf-
ten zunehmend an Bedeutung. Es zeich-
net sich ein hohes Präventionspotenzial
in gesunden Arbeitsbedingungen sowie
der Stärkung gesundheitsförderlicher
Verhaltensweisen ab. Um jedoch das
Wohlbefinden und die Arbeitsfähig-
keit von Pflegekräften zu erhalten und
optimal zu fördern, ist ein fundiertes
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Tab. 1 Ein- undAusschlusskriterien im
Überblick (auf Basis [19])
Einschlusskriterien Ausschlusskri-

terien

Artikel mit Bezug zum Kon-
zept:

Gesundheitszustand

(Indikatoren: z.B. 12-Mo-
nats-Prävalenz ausge-
wählter Erkrankungen und
Symptome, subjektive Be-
schwerden)

Gesundheitsverhalten
(Indikatoren: z. B. Ernäh-
rungsmuster, Bewegungs-
muster, Lebensstil)

Arbeitsbelastung

(Indikatoren: z. B. Stress,
Selbstwirksamkeit)

Artikel ohne
Bezug zum
Konzept

Population: Pflegekräfte ab
18 Jahren

Pflegekräfte
nicht im Fokus,
oder unter
18 Jahre

Kontext: Deutschland Studie be-
schränkt sich
auf Länder
außerhalb
Deutschlands

Sprache: Deutsch oder
Englisch

Andere Sprache
als Deutsch
oder Englisch

Zugang zum Volltext Kein Zugang
zum Volltext

Publikationszeitraumzwi-
schen 2015 und 2024

Publikations-
zeitraum vor
2015

Verständnis über den aktuellen Gesund-
heitszustand, das Gesundheitsverhalten
und den Einfluss täglicher Belastungs-
situationen auf die Gesundheit uner-
lässlich. Nur so kann es gelingen, eine
qualitativ hochwertige Versorgung der
Bevölkerung zu sichern und die Attrak-
tivität des Berufsfeldes zu erhalten.

In diesem Konsens wurde eine vor-
läufige Suche in der JBI (Joanna Briggs
Institute) Evidence Synthesis und der
Cochrane Database of Systematic Re-
views durchgeführt. Hierbei konnten
keine aktuellen oder in Bearbeitung
befindlichen systematischen Reviews
oder Scoping Reviews zur Gesundheit,
zum Gesundheitsverhalten und dem
subjektiven Belastungsempfinden von
Pflegekräften erfasst werden. Die vor-
handenen Arbeiten fokussieren sich
entweder auf Burnout als spezifischen

Teilbereich psychosozialer Belastungen
[25], auf Themen wie Personalbesetzung
und Schichtplanung [11] oder auf spe-
zifische Pflegekontexte, etwa bestimmte
Arbeitsumgebungen oder geografische
Settings [1, 18, 21]. Der geplante Sco-
ping Review soll diese Lücke schließen,
indem er die verfügbare Forschungs-
literatur umfassender betrachtet und
einen Überblick über die bestehende
Evidenzlage bietet.

Leitfragen des Scoping Reviews

Folgende Fragestellungen sollen beant-
wortet werden:
4 Welche empirischen Erhebungen

zum Gesundheitszustand, zum
Gesundheitsverhalten und zur Ar-
beitsbelastung von Pflegekräften in
Deutschland wurden durchgeführt?

4 Welche wissenschaftlichen Erkennt-
nisse zum Gesundheitszustand, zum
Gesundheitsverhalten und zur Ar-
beitsbelastung von Pflegekräften
bestehen bisher für Deutschland?

Einschlusskriterien imÜberblick

Bevölkerung

IndieLiteraturrecherchewerdenalle Stu-
dien eingeschlossen, die an volljährigen
Pflegekräften in Deutschland durchge-
führt wurden.

Konzept

Es werden die Gesundheit, das Gesund-
heitsverhalten und die Arbeitsbelastung
von Pflegekräften betrachtet. Sowohl
die Gesundheit als auch das Gesund-
heitsverhalten sowie Folgen subjektiv
wahrgenommener Belastung werden
durch interindividuelle Prozesse, aber
auch durch soziale Interaktionen er-
zeugt und konzipiert [8–10]. Der Kon-
text des Scoping Reviews wird daher
als ein komplexes und vielschichtiges
Konstrukt verstanden, das mithilfe wis-
senschaftlicher Gesundheitsindikatoren
messbar und darstellbar ist. Diese Indi-
katoren ermöglichen es, Informationen
über den Gesundheitszustand, gesund-
heitsbezogene Verhaltensweisen, die
gesundheitliche Versorgung und ver-

fügbare Ressourcen einer bestimmten
Bevölkerungsgruppe – in diesem Fall
den Pflegekräften – zu erhalten [20]. Um
gesundheitsrelevante Verhaltensweisen
adäquat abzubilden, wurden die Risi-
kofaktoren gemäß der SNAP-Guideline
(„smoking, nutrition, alcohol, physical
activity“) berücksichtigt [12].

Kontext

Da die Fragestellung des vorliegenden
Scoping Reviews spezifisch auf Pflege-
kräfte in Deutschland abzielt, wird der
Kontext durch die geografische Lage be-
stimmt. Demnachwerden ausschließlich
empirische Studien und graue Literatur,
die sich auf die Gesundheit, das Ge-
sundheitsverhalten und das subjektive
Belastungsempfinden von Pflegekräften
in Deutschland beziehen, eingeschlos-
sen.

Berücksichtigte Arten der
Evidenzquellen

Hinsichtlich der Evidenzquelle und de-
ren Qualität erfolgte lediglich eine Ein-
schränkung. So werden Text- und Mei-
nungsbeiträge sowie Briefe nicht berück-
sichtigt, da diese oft auf subjektiven An-
sichten und persönlichen Erfahrungen
basieren und somit nicht geeignet er-
scheinen. Alle anderen Quellarten und
Studientypen, die sich mit der Gesund-
heit, dem Gesundheitsverhalten und der
Arbeitsbelastung von Pflegekräften be-
fassen, werden hingegen berücksichtigt,
inklusive „grauer“ Literatur.

Veröffentlichungszeitraum

Nachdem innerhalb der letzten Jahre we-
sentliche Fortschritte und Veränderun-
gen im Gesundheitswesen, der Techno-
logie und den Arbeitsbedingungen von
Pflegekräften stattgefunden haben, kon-
zentrieren wir uns auf Artikel, die in
den letzten 10 Jahren (seit 2015) veröf-
fentlicht wurden. Dadurch wird sicher-
gestellt, dass nur die relevantesten und
aktuellstenDaten berücksichtigt werden,
die auch die derzeitigen Bedingungen
und Praktiken in der Pflege widerspie-
geln (. Tab. 1).
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Methoden

Das Scoping Review wird gemäß aktuel-
ler Methodologie des Joanna Briggs In-
stitute (JBI) durchgeführt [19]. Dieses
Manuskript wurde in Anlehnung an die
standardisierte Vorlage der JBI Evidence
Synthesis,welche fürdieErstellung syste-
matischerÜbersichtsarbeiten empfohlen
wird, erstellt [16]. Anpassungen wurden
vorgenommen, um die spezifischen An-
forderungen der vorliegenden Fragestel-
lung zu berücksichtigen. Bei dem vor-
liegenden A-priori-Protokoll handelt es
sich um den ersten verpflichtenden Ar-
beitsschritt im Rahmen der Durchfüh-
rung eines ScopingReviews,welcherZie-
le, Methoden und Berichterstattung vor-
abdefiniertunddadurchdieTransparenz
des Prozesses gewährleistet [19].

Suchstrategie

Die Suchstrategie wird möglichst um-
fassend gestaltet, indem sowohl auf
veröffentlichte als auch unveröffentlichte
Primärquellen und Übersichtsarbeiten
zurückgegriffen wird. Die Recherche
erfolgt dabei, entsprechend der JBI-
Empfehlung, in 3 Schritten [19]: Zu-
nächst erfolgt eine initiale, begrenzte
Suche in der Datenbank „Cumulative
Index to Nursing and Allied Health
Literature“ (CINAHL; . Tab. 2) und der
MEDLINE-Datenbank (PubMed).

Dabei werden erste passende Publika-
tionstitel und Abstracts identifiziert und
gelesen. Die verwendeten Schlagwörter
und Indexbegriffe imText werden analy-
siert und bei thematischer Relevanz auf-
genommen.

Derzweite Schrittumfasst eineumfas-
sende Suche in den Datenbanken MED-
LINE(PubMed),CINAHL,CareLitunter
Verwendung der notierten Schlagwörter
und Indexbegriffe.Unveröffentlichte Pri-
märquellen und Übersichtsarbeiten sol-
len via OpenGrey der Universität Lon-
don und medRxiv, einem kostenlosen
Preprint-Server für Gesundheitswissen-
schaften, recherchiert werden. Eswerden
englisch- und deutschsprachige Publika-
tionen, die nicht älter als 10 Jahre sind,
berücksichtigt.

Im dritten Schritt wird abschließend
die Referenzliste der identifizierten Stu-
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Scoping Review zu Gesundheitszustand, -verhalten und
subjektiven Belastungsempfinden von Pflegekräften in
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Zusammenfassung
Hintergrund. Pflegekräfte spielen angesichts
des demographischen Wandels und der
zunehmend steigenden Pflegebedürftigkeit
eine maßgebliche Rolle im Gesundheits-
wesen. Im Rahmen dieser wichtigen
Funktion können Pflegekräfte selbst vor
herausfordernden Belastungssituationen
stehen, die sich auf ihre eigene Gesundheit
auswirken können. Um das Wohlbefinden
und die Arbeitsfähigkeit von Pflegekräften
zu erhalten und somit eine qualitative
hochwertige Versorgung zu gewährleisten,
ist ein fundiertes Verständnis über den
aktuellen Ist-Zustand der Gesundheit, des
Gesundheitsverhaltens und der Einflüsse
täglicher Belastungssituationen auf die
Gesundheit unerlässlich.
Ziel. Das A-priori-Protokoll beschreibt
die methodische Vorgehensweise eines
geplanten Scoping Reviews zu Gesund-
heitszustand, Gesundheitsverhaltens und
Einflüsse täglicher Belastungsfaktoren von
Pflegekräften.
Methoden. In dieser Übersicht werden alle
Studien zu Pflegekräften in Deutschland, die

seit 2015 publiziert wurden, berücksichtigt.
Es werden sowohl empirische Studien als
auch graue Literatur, unabhängig von deren
Qualität, eingeschlossen. Der geplante
Scoping Review wird gemäß der vom Joanna
Briggs Institute entwickeltenMethodologie
für Scoping Reviews durchgeführt (Review-
Registrierung: Open Science Framework
https://osf.io/hx9zm).
Schlussfolgerung. Das vorliegende Protokoll
bietet einen strukturierten Ansatz, um
den Gesundheitszustand, das Gesund-
heitsverhalten und die Einflüsse täglicher
Belastungsfaktoren von Pflegekräften zu
untersuchen. Der geplante Review wird eine
systematische und transparente Bündelung
vorhandener Evidenz gewährleisten und
somit eine adäquate Grundlage für zukünftige
Interventionen und Forschung bieten.

Schlüsselwörter
Methodenbeschreibung · Forschungs-
literatur · Evidenzen · Pflegepersonal ·
Wohlbefinden · Arbeitsbedingungen

Scoping review on health status, behavior, and perceived stress of
nursing staff in Germany: a protocol

Abstract
Background. In view of demographic change
and the increasing need for care, nursing staff
play a key role in the healthcare system. As
part of this important role, nurses themselves
can face challenging stressful situations
that may affect their own health. In order
to maintain the well-being and ability to
work of nursing staff and, thus, ensure high-
quality care, a sound understanding of the
current state of health, health behavior, and
the influences of daily stressful situations on
health is essential.
Objectives. This a priori protocol describes
the methodological approach of a planned
scoping review to comprehensively examine
and pool evidence on the health status,
health behavior, and influences of daily stress
factors of nurses.
Methods. In this review, all studies of nurses
residing in Germany published since 2015 are
considered. Both empirical studies and gray

literature are included. The planned scoping
review will be conducted according to the
methodology for scoping reviews developed
by the Joanna Briggs Institute (Review
registration: Open Science Framework https://
osf.io/hx9zm).
Conclusion. This protocol provides
a structured methodological approach to
comprehensively examine the health status,
health behaviors, and influences of daily
stressors of nurses. By applying an established
methodology, the planned review will ensure
a systematic and transparent pooling of
existing evidence and, thus, provide an
adequate basis for future interventions and
research.

Keywords
Method description · Research literature ·
Evidence · Nurses · Well-being · Working
conditions
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Tab. 2 Angewandte Suchstrategie: Beispielhaft für CINAHL („Cumulative Index toNursing andAlliedHealth Literature“; eigene Darstellung)
Einschluss-
kriterien

Definition Suchterm Ergebnisse
11.12.2024

Population

– Pflegekräfte „Nurses or nursing staff or nurse“ [#1]* 117.895

Konzept

Gesundheit
(Indikatoren: z.B. 12-Monats-Prävalenz bestimmter Er-
krankungen und Symptome, subjektive Beschwerden)

#1 AND („health status“ OR „subjective health status“ OR
„musculoskeletal complaints“ OR „12 month prevalence“ OR
„depression“ OR „anxiety disorder“ OR „memory problems“
OR „Burnout“ OR „cardiovascular risk“ [#2])*

10.594

Gesundheitsverhalten
(Indikatoren: z. B. Ernährungsmuster, Bewegungsmus-
ter, Lebensstil)

#1 AND („body weight“ OR „obesity“ OR „overweight“ OR
„Lifestyle“ OR „eating behavior*“ OR „nutritional habit*“
OR „physical activity*“ OR „tobacco use“ OR „smoking“ OR
„alcohol*“ OR „alcohol use“ OR „alcohol consumption“ [#3])*

6050

Arbeitsbelastung

–

(Indikatoren: z. B. Arbeitszufriedenheit, Stress, Selbst-
wirksamkeit)

#1 AND („job satisfaction“ OR „wellbeing“ OR „welfare“ OR
„strain“ OR „working conditions“ OR „work related behavior“
[#4])*

10.234

Kontext

– Deutschland #1 AND „germany“ OR „german“ [#5]* 942

Suchstring 1 #1 AND #2 AND #5 85

Suchtstring 2 #1 AND #3 AND #5 34

Suchstring 3 #1 AND #4 AND #5 109
*Filter: Abstract available, from 2015 to 2024

Tab. 3 Entwurf Datenextraktionsformular
(eigeneDarstellungaufBasisvonPetersetal.
[19])
Studiendetails- undMerkmale

Autor(en) –

Jahr der Veröffentlichung –

Herkunftsland (wo wurde
die Studie durchgeführt)

–

Teilnehmercharakteristika:
Alter, Geschlecht, Anzahl

–

Setting (ambulante oder
stationäre Einrichtung)

–

Studiendesign –

Methoden –

Fundquelle –

Wichtige Ergebnisse bezogen auf die Frage-
stellung des Scoping Reviews
Konzept Gesundheit (Wel-
cher Zustand/Krankheit)

–

Konzept Gesundheitsver-
halten (SNAP-Risikofakto-
ren)

–

Konzept Arbeitsbelastung –

dien und Artikel durchsucht, um zusätz-
liche relevante Quellen zu identifizieren.

Auswahl der Evidenzquellen

Alle gemäß der Suchstrategie identifi-
zierten Literaturquellen werden in der
Literaturverwaltungssoftware EndNote

zusammengestellt und für das Manage-
ment der Studienauswahl in Covidence
(Veritas Health Innovation, Melbour-
ne, Australien) exportiert [3]. In einem
erstenSchrittwerdenbestehendeDublet-
ten entfernt. Der verbleibende Datensatz
wird im Anschluss zunächst nach Titel
gesichtet und alle Literaturquellen, bei
denen bereits aus dem Titel hervorgeht,
dass nicht die Gesundheit der Pflegekräf-
te im Fokus steht, werden ausgeschlos-
sen. Die Abstrakte der verbleibenden
Literaturquellen werden von zwei unab-
hängigen Gutachter:innen hinsichtlich
der Einschlusskriterien geprüft.

Bei Publikationen mit potenzieller
Relevanz erfolgt eine Volltextsichtung.
Literaturquellen, welche nicht den vorab
definierten Einschlusskriterien entspre-
chen, werden dabei aus den zuvor ge-
nannten Literaturverwaltungsprogram-
men entfernt und finden keine weitere
Berücksichtigung. In diesem Kontext
erfolgt eine narrative Darstellung des
Auswahlprozesses, begleitet von einem
Flussdiagramm des Überprüfungspro-
zesses gemäß PRISMA-ScR-Erklärung
(„preferred reporting items for systema-
tic reviews and meta-analyses extension
for scoping reviews“; [24]).

Data extraction

Die Datenextraktion aus den einge-
schlossenen Studien soll mittels ei-
ner Tabelle erfolgen. Sie umfasst die
Hauptkategorien Studiendetails- und
Merkmale und eine narrative Kurzzu-
sammenfassung der Schlüsselergebnisse
(. Tab. 3).

Bei Bedarf kann diese während des
Extraktionsprozesses angepasst werden.
Die Ergebnisdokumentation erfolgt in
Stichpunkten. Auf dieser Ausgangsba-
sis beruhend erfolgt im Anschluss die
Erstellung einer kurzen, beschreibenden
Zusammenfassung der einzelnen Resul-
tate. Die Extraktion der Daten erfolgte
aufgrund praktischer Forschungsanfor-
derungen ausschließlich durch eine Gut-
achterin (PS).

Analyse der Daten und
Ergebnispräsentation

Der Rechercheprozess wird mit einem
Flussdiagrammveranschaulichtundnar-
rativ beschrieben.Die Ergebnisse derRe-
cherche werden in einem Abschlussbe-
richt inTabellenformodergraphischdar-
gestellt. Diese Inhalte werden durch ei-
ne zusammenfassende Beschreibung in
Textform und eine Diskussion, bezug-

Prävention und Gesundheitsförderung



nehmend auf die Forschungsfragen, er-
gänzt.

Fazit für die Praxis

4 Die Forschungsliteratur zur gesund-
heitlichen Lage deutscher Pflegekräf-
te unter Berücksichtigung täglicher
Belastungsfaktorenwurde bisher we-
der umfassend geprüft noch wurden
wissenschaftliche Erkenntnisse zu
dieser Thematik gebündelt.

4 Vor dem Hintergrund der demogra-
phischen und sozioepidemiologi-
schen Entwicklung erhöht sich der
Druck auf Beschäftigte im Gesund-
heitswesen, was Wohlbefinden und
Arbeitsfähigkeit der Beschäftigten
und im Zuge auch eine qualitativ
hochwertige Versorgung beeinträch-
tigen kann.

4 Der Scoping Review soll die be-
stehende Forschungsliteratur zur
Gesundheit von Pflegekräften unter
Berücksichtigung täglicher Belas-
tungsfaktoren analysieren, wissen-
schaftliche Erkenntnisse zusam-
menführen und Forschungsbedarf
identifizieren.

4 Die Suchergebnisse sollen dazu bei-
tragen, die Gesundheit von Pflege-
kräften zu fördern, gesundheitliche
Fehlentwicklungen zu vermeiden
und prioritäre Gesundheitsprobleme
zu adressieren.
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